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'tn hjclttimttauften Fenster seines Sprechzimmers stand
der junge Doktor Walter , trommelte mit den schlan¬
ken wohlgepflegten Fingern an die Scheiben und
schaute trüben Bttckes zu den leuchtenden Blütenkerzsn

- — der  alten Kastanien dort draußen empor. Wie die Fm-
heute schlugen in den smaragden ichimmernden, tauna sen

I  J t »tn , wie überhaupt alles jauchzte und inbelte voll Lenzev-
Niedi ^ und Seligkeit ! — Diese vielen geputzten Menschenkinder

de: Straße , trotz der frühen Stunde!
srriwi« ^ ja, eS war Pfingstsonntag, und Mutter Erde prangte un

ittaliebi gpn von gleißendem Sonnengold durchwirkten Festgewande.
Kind > lbcr Otto Walter konnte nicht fröhlich fern, denn an fernem

;UÖ ]jj ScchŝWochen bist du heute gerade hier in Bergkirchen",
" te er jetzt in sich hiirein. „Uub was btt betne f .raJt  If 1

uchte, das rercht gerade für die teure Miete hm. Ach, du
, ... st dich nicht sollen beschwatzen lassen von Leuten, die mit den
jienhllll' Verhältnissen nicht vertraut such! Niemals kommst du

auf einen grünen Zweig. Ja , wären dw Kollegen ern wenig
jsch nfreundlicherI Aber alles ist wider dich; du bist und blmbst
raner Teufel und kommst aus deinen Unwersitatsschulden
heraus. Schauderhafter Ge-
. Ja , wärst du ein wenig
Geschäftsmann und verstän-

ßieklape zu machen ! — —
l wozu Trübsal blasen? —
wstsonntag istheute .Dakommt
Bude zu und vergiß in der

tu ohGen Gotteswelt dein Elend
iZusGal auf ein paar Stunden.
Tttefteipit einem tiefen Seufzer

ibte Otto Walter sich vom
ter ab, warf einen Blick in

" an Spiegel , strich das _volle,
4 elblonde Haar ein weriig aus
- »Stirn uiid griff zri Hut mrd

. hchuhen, um zu gehen. —
In Ju : ba ertönte die Schelle ganz

au eiben nur . Sollte doch je-
d - ?.

nen i T öffnet die Flurtür , und vor
aendi^ht eirre schlanke, junge Dame
trtliÄ^ ^ arz, die ihn mit großen,
[L *. ^ueu Augen verängstigt an-
r ’'?, it und, nachdem er sie Höf-IUW! - - ■ -

v- -

ins Sprechzimmer genötigt,
Ier ®verschleierter Stimme spricht:
islv« Ach, verzeihen Sie , Herr Doktor, daß rch Sre heute , am ersten
J '<% stören muß ! Aber ich möchte Sie doch sehr bitten , wenn
Iftefll>>d möglich, gleich mit mir zu nieinem Vater zu kommen,
' >skschwer erkrankt, hat hohes Fieber und wir können rhir kaum

rx1,\ Bett halten . Der große Arger , den er alle Tage m der Muhle
dürste die Schuld daran tragen . Wir wohnen dort drüben tn
Haus mit den blauen Fensterläden, also ganz m der Nähe,

n Rater ist der Buchhalter M. iuhardt von der Stadtmühle.
Sofort, mein Fräuleint “ sagte Otto , die liebliche _ ,- • • — —— Blick be« Ent- f "

Ach, er sah dieses auffallend schöne Wesen ja nicht»um ersten-
mal Es war ihm , wenn er sinnend und versorgt am Fenster
gestanden, schon recht häufig ausgefallen. Mit eurer Notenmappe
unter dem Arm pflegte Fräulein Meurhardt ja doch täglich du
Straße hinaufzueilen . Und jetzt kam sie zu ihm, gerade zu rhrn,
dem unbedeuteiidsten von all den Ärzten m Bergkrrchen. Gewiß
nur , weil er in der Nachbarschaft wohnte . — Natürlich ! — -

Also vom vielen Ärger, meinen Sre , mein Fraulem , sm es
gekommen?" fragte er gedankenverloren, während er ferne « or-
phiumspritze und einen Rezeptblock sich steckte.

„Nun , wir werden gleich sehen!' — — .
F hn Minuten später betraten beide das dürftige Schlafznn-

mer , in dem der Kranke laut stöhnend auf seinem Bett lag, be¬
wacht von zwei jungen Burschen, in denen der Doktor unschwer
Fräulein MenihardtS jüngere Brüder erkannte, die er auch be¬
reits des öfteren gesehen hatte . Mit weitaUfgerissenen, fleber-
gläiizenden Augen schaute Meinhardt den Arzt an nutz fragte
in unheimlichem Ton : . . . . ,

Was wollen Sie hier bei mir ? Wollen Sie mich an meine
Schuld mahnen und meine Qualen vergrößerri? Antworten Sre
mir , junger Mann : Wer schickt Sie hierher ?"

Mein Herr," sprach Otto Walter sehr ruhig, „ich bm nicht hier,
um "Ihre Qualen zu vergrößem , sondern um sie zu lindern , denn
ich bm der Arzt."

Des Kranken riesige Gestalt richtete sich empor und abwehrend
streckten sich seine Hände dem Ein¬
dringling entgegen , indem er ihn
anfuhr : „Gehen Sie , gehen Sie!
Ich habe Sie nicht gerufen I Habe
auch kein Geld, einen Doktor jil
bezahlen !"

Da beugte Johanna — so hieß
seine Tochter — sich über ihn und
sprach mit ihrer sanften Stimme:
„Väterchen, es ist der Herr Dok¬
tor Walter, von dem der alte Bern¬
hard uns so viel Gutes erzählt hat.
Er kann dir ganz gewiß helfen ."

Meinhardt strich mit den zittern¬
den Fingern über seinen zerzausten,
schneeweißen Bart , seine in etwas
drohende Falten gelegte Stirn
glättete sich auf einmal und alles
Feindselige verschwand aus sei¬
ner Miene.

„Doktor Walter," murmelte er
vor sich hin', „der neue Doktor,
der Bernhard «einen Jungen ge¬
rettet hat ?"

Dann sank er erschöpft in die
Kissen zurück und wehrte Otto

nicht, als der jetzt seine Hand ergriff, um den Puls zu Men,
ließ sich geduldig untersuchen und schlief, noch ehe ihm enr Schlaf¬
mittel gereicht, ruhig ein . , _ . . ^ .

Johanna warf dem inngen Arzt aus ihren entzückenden Au-
aön einen Blick innigster Dankbarkeit zu und rief glücklich auf:

„Es ist, als könnten Sie Wunder tun, Herr Doktor! — Wie
hatten wir es schwer mit dem Later, während der ganzen Rocht
mrd bis jetzthin I" _ . . . ,r , t

MS Flandern: Kriegszerstörungen in Middelkerke.
Berliner Sllustrationr -Gelellichaf« m . b. $ .

„vjr ist eben abgespannt und wäre gewiß auch ohne
mich eingeschlafen ", wehrte Otto bescheiden ab  während
jeW braunen Anaen verträumt an der uebrerzeuden
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Madchengestalt , an diesem Antlitz von so ganz eigenartiger Schön¬
heit , hingsm Go wunoerisolle - , goldblondes Lockenhaar , tvie Jo¬
hanna es befaß , ft interssfanLr anfe - ngleich ssLendet schSnr und
sanfte $ üge hatte er bisher fa noch bei ketnsm Mädchen gesehen
Und wie klang ihre Stimme so melodisch , so glockenrein!

Nun bat ihn Fräulein Meinhardt ln das anstoßende Wohn¬
zimmer , ein einfaches , aberdoch .recht trauliches Stübchen , nötigte
ihn auf das altmodische Sofa und erzählte ihm mit kindlichem
Vertrauen des Vaters Leidensgeschichte . Und er hörte mit einem
Jrtrcsse zu , als sei dieser Patient eine ihm ganz nahestehende
Persönlichkeit . Darauf gab er allerlei Verhaltungsmaßregeln,
schrieb auch ein Rezept auf und versprach , am Abend noch einmal
vorzukommen.

Als er dann nachher wieder draußen stand , da schien ihm die
ganze Welt wie mit einem Zauberschlag verändert . Fort waren
alle nagenden Sorgen , er konnte lachen und fröhlich sein und
schaute auf einmal voll Zuversicht in die Zukunft.

„Es wird kommen , es muß kommen !" sprach er zu sich selber.
„Nur noch kurze Zeit Geduld ! Wenn dieses Engelsbild , das dir
heute erscheinen
sollte , so volles
Vertrauen zu
dir hat , dann
werden es auch
andere gewin¬
nen ."

Und immer¬
noch glaubte er,
während er nun
durch die städti¬
schen Anlagen
spazierte , Jo-
hannasStimme
zuhören,immer
wieder meinte
er , in ihre see¬
lenvollen Au¬
gen zu schauen.

Dann muß¬
te er von neuen:
an des alten
Mcinhardt selt¬
same Worte
denken : „Wol¬
len Sie mich an
meine Schuld
mahnen und
meine Qualen
vergrößern ?"

Was sollte
das nur bedeu¬
ten ? — Eine
Schuld lastete
also offenbar
auf des seltsa¬
men Mannes
Gewissen.

Wer war
denn dieser Buchhalter überhaupt ? — Nach Johannas Andeu¬
tungen hatte er einst bessere Tage gesehen und war von schlechten
Menschen um sein Vermögen gebracht worden , so daß er jetzt
als Angestellter des reichen Mählenbesitzers Giermann sein Brot
sauer verdienen mußte . Jedes Kind kannte diesen Protzen als
herzlosen , brutalen Mann , der seine Leute ans unersättlicher Ge¬
winnsucht bis aufs äußerste ausnuhte . Wehe also dem alten Mein¬
hardt , wenn die Verhältnisse ihn zwangen , in Giermanns Dienst
zu stchen ! Gewiß bezog er kein großes Gehalt ; darum war Schmal¬
hans Küchenmeister bei ihm , und seine Tochter mußte durch
Klavierunterricht mit verdienen helfen , zumal die beiden Knaben
eine höhere Schule besuchten.

„Armes , -gutes Mädchen !" seufzte Otto bei diesen Betrach¬
tungen m sich hinein , und in seinem empfindsamen Herzen regte
sich inniges Mitleid.

Johanna hatte ihre Brüder Karl und Herbert , die sie während
der Nacht treulich an des Vaters Krankenbett unterstützt , jetzt,
wo dieser ruhig schlummerte , hinaus ins Freie geschickt und sich
selber wieder neben ihn gesetzt. Mit gefalteten Händen schaute
sie träumend zu dem Streifchen blauen Himmels , das sie durch
den. Fenstervorhang anlächelte , empor,

„Er ist wie zum Arzt geschaffen " , sprach sie in Gedanken zu
sich selber . „ So ein guter , edler Mann . Ein wahrer Menschen¬
freund ! Das - sagt ja auch der alte Fischer Bernhard , dessen Sohn

er von der schweren Äcannc errettete , bar sagt seine
das sagen sie alle in der Nachbarschaft , Und doch kommt
in Berakirchen nicht essf, Mram steht ft in schSnsk,
Gejicht mnner ft forgentzM aus , wenn MM ihm ans
begegnet . Wie er Vapa nur gleich beruhigt hat ! Ja , .
Arzt , der Papa noch einmal ganz gesund machen könnte,
ich. Wenn Doktor Walter ihn nur erst von der Wahnva
einer begangenen Schuld befreit hätte , dann wäre viel f
Immer wieder spricht er ja doch in seinen Fieberph
von . Und dabei hat er gewiß niemals ein Unrecht
war mildtätig gegen alle Annen , war seinen Bekannten ein
Freund , der das Letzte für sie hingab , bis er ein armer
geworden und von allen verlassen wurde . Die bösen
tionen , zu denen er sich verleiten ließ , und dann zuletzt
bastian Grünfeld !"

Bei dem Gedanken an diesen Mann , der ihrem B
besonders nahe gestanden r,nd einstmals täglich zu
Königsmnhlen zu kommen pflegte , tat sie einen tiefen
und die ganze , unglückselige Geschichte jener letzten Jahre
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hatte in allzrigeloagten Spekulationen sein Vermögen
und war erbarmungslosen Wucherern in die Hände |
Sebastian Grünfcld , ein in der Nachbarschaft lebender
allein vermochte die Eltern immer wieder zu beruhigen,
er wußte den unglücklichen Freund dann schließlich noch
zu einer Spekulation zu überreden , die unbedingt glückli
gehen und aller Not ein Ziel setzen würde . Zchntausen
waren dazu nötig . Irgendwo trieb Meinhardt auch dies
noch auf und vertraute es den : Nachbar , der für einen ü>
klugen und weitsichtigen Geschäftsmann galt , sorglos an , vo in  r „„d
Erfolg des neuen Unternehmens felsenfest überzeugt.

Der Makler reiste nach England ao und — kehrte nicht « in giert
zurück. Bei einem großen Dampferunglück auf der Nordse vas für
viele Opfer an Menschenleben gekostet, habe auch er seine Der
gefunden , hieß es nach einigen Wochen . i-mdcn

Da verfiel der Mühlengutsbesitzer in ein schweres N irchen t
leiden ; seine Gattin überlebte den Schmerz nicht und star! trübe 9
vor Jahresschlnß . Königsmühlen aber geriet in Konkurs mtemcf
damit hatte Johannas seliger Kindheitstraunr ein Ende , em Tr,

Nachdem ihr Vater sich endlich von seiner Krankheit ! U , lc
verließ er mit den drei Kmdern die Heimat , um in cinei iw.b nick
fernen Gegend für sich und die Seinen unter Sorgen und E
rungen das tägliche Schot zu verdienen . Seit fünf Jahren 1 Klagen
er nun hier in Bergkbchm , d<m Buchhalter -Posten bei GiB Siiih,. -
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zu haben . Und wie die Lev
^ t .Uerten unter dem glasklaren

ilTte(, wie selbst die alten , granen
^lliäuser dort drüben im Som

mttepr -' ' — •—„.oldgleißten . Syringenduft weh.
von Frau Krauses Garten herüber

das M . ssingschild neben der
^  g '.ür . auf dem Doktor Wal¬

rate s . P.,n e stand , glitzerte wie edel-
ihnrj - Mtall.

scn Z ' Oer nun trat das schöne Mäd-
Jahre fn  einen Schritt zurück, denn in
> btri, Augeichlick tauchte plötzlich
tische« ^ Doktors hohe , schlanke G. statt
ch der wogenden Menschenmr .sse auf.
chrnz r ^eitt seiner Behausung zu und
r^u , |nf  Klicke waren gerade auf das
■“ c,: » xnster gerichtet , hinter dessen Bor¬
eas Johanna sich zu verstecken such¬

te A^in scharfes Auge mußte sie
? exS « och gesehen haben , denn grüßend
is " ,q er seinen Strohhut . Da schoß
sdtbw yrpurne Glut in ihre zartkn Wan-

Ter Blindenhund. <Mit Texr.)
Der Hund warnt durch Riederlitzen den Blinden bei Überschreiten de: Straße

vor einem nahenden Radslchrer.

l̂ ue M ,n und höher schlug auf einmal ihr Herz . „Heut abend kommt
\dam !wieder zu uns " , sagte sie lächelnd vor sich hin . „Wie war es
nnhai ut  qU^ puh du ihn und nicht den bärbeißigen alten Sanitäts-
) groß voller gerufen hatte st !" _ _ ,

Doch ivas ist das dort vor dem Hotel zur „Kaiserkrone " für em
uflauf? Diese Menge gaffender Kihder!

Ein Neger in grellroter , goldbetreßter Livree , schwerbepackt

nlgrui
t dem
>cn

ahm
Mini

;igertl g SWei großen Koffern , schreitet hinter dem ebenfalls ein paar
* 5 cis koffer schleppenden Hoteldiener Prahl drein und zeigt gnn-

nd feine Weißen Zähne.
Karl und Herbert stehen mit ihren neuen Klassenmutzen

auch dabei.
Und nun

folgte ein auf¬
fallend lan¬
ger , hagerer
Herr in blen¬
dend weißem
Tropenanzug
und -helin.
Dunkelbraun
war sein kno¬
chiges Go sicht
und an glüh¬
ende Kohlen
erinnerten sei¬
ne Augen.
Ganz genau
konnte Johan¬
na ihn sehen,
denn er kam
dicht an ihrem
Fenster vor¬
über und warf
ihr einen Blick
zu, der sie zu-

sammenfah-
ren ließ . So
nwchte Wohl

in gieriges Raubtier der Wüste seine Beute anschauen . Hu,
«iordse vas für ein Mensch!

seines Der Hotelbesitzer Miller erschien vor der Tür und hieß den
r-mden Herrn , der in dieser Saison der erste Kurgast von Berg»

ces v  i ' chen war , mit ein paar tiefen Bücklingen willkommen . Auch
d stau linde Miller , ein niedlicher Backfisch, dem Johanna Klavier-
nkurs. Aterricht gab , stand vor der Tür und knixte , als sei der Mann mit

>em Tropenhelm mindestens ein kleiner Fürst.
Welche Ehre für die Kaiserkrone , daß er in ihr Quartterchezog

^ .d nicht in einem der weit moderneren Hotels am Marktplatz!
Aber hier , wohnte man ruhiger und hatte die wundervollen

hren i Anlagen, die an ausgedehnte Waldungen grenzten , in nächster
>Orev Sfofii-. T -is mochte beH " MlS" d kör de » Fr -mchlmg fest», dessen

K-5*ww-
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ien ü Der Blindenhund. (MH Text.)
an

nicht

cmzes Gebaren h  der Tat etwas Majestätisches hatte . Jedenfalls
andelte es sich urn einen reichen Offizier — vielleicht der eng¬

lischen * « — fess iLNLK in den Kolonien gelebt und sich hier
in dem immer bekannter werdenden
Luft - und Höhenkurort von den Fol¬
gen der Malaria erholen wollte.
Kameraden , die im verflossenen Jahr
mit bestem Erfolg in gleicher Absicht
im Städtchen geweilt , hatten es ihm
wahrscheinlich empfohlen . Aber ei¬
nen schwarzen Diener sah,man noch
niemals in Bergkirchen.

Es währte denn auch gar nicht
lange , da kam Trude Miller , die ihre
Klavierlehrerin über alles liebte und
verehrte , zugleich mit Karl und Her¬
bert heran , um Johanna Näheres
über dieses große Ereignis mitzn-
teilen . Während die Knaben ihre
Schwester an des Vaters Kranken¬
lager ablösten , begaben die beiden
jungen Mädchen sich in die Wohn¬
stube, und da plapperten des blon¬
den Backfischleins roter Mund da¬
rauf los , daß Johanna Mühe hatte,
dem Wortschwall zu folgen:

„Ja , denken Sie nur an , Fräu¬
lein , er soll mehrfacher Millionär
sein ! Aus Kapstadt ist er gekom¬
men . Gestern abend meldete er

sich telegraphisch an und bestellte vier Zimmer für sich und eins
für seinen Mohren . Die Livree von diesem ist allein , wie Papa
meint , tausmd Taler wert . George Johnson heißt der interessante
Herr . Auf den ersten Blick fand ich ihn häßlich und bekam Furcht
vor seinen schwarzen Augen , die so unheimlich leuchteten . Als ich
ihn aber lächeln sah und sprechen hörte — er spricht sehr gut

!er Hund geleitet einen Blinden um ein aus der Ltmße spielen¬
des Kind.

nde.
khest i
: einet
und ©

Der türkische Thronfolger Wahid Eddin-Efendi.
-irneii« AuinL- m».

deutsch ha » cs td& geradezu verliebt in ihn . Cr ist gar nicht
so stolz, wie man mernt , -wenn man ihn so anschaut . Goldminen
soll er fax Kapland besitzen und von Geburt ist er Deutscher.

doch uyr , welch eia Glück für uns ! So euren
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Wohl eine halbe Stunde plauderte Trude von Mc . Johnson.

Aber dann mußte Johanna wieder zu ihrem Baker, dessen Stimme
sie letzt vemahm . Die Knaben hatten nicht ruhig bleiben können,
darum war er wach geworden . '

roat 'rai ?? rhin ?“ fragte er sie, als sie an sein
Bett he ran trat und sich zärtlich zu ihm nie»
verbeugte . „Wer war bei mir ? Habe ich das
EeS etwa nur wir der geträumt ? Ein jun-
aer Mann mit feinein , gütigen Gesicht und
so beruhigendem Blick — ein Arzt _ “

»3a , Papa , ich hatte den neuen Doktor
doch gerufen , weil du gar so stark fieberte st.
Und er brachte dich allein durch seinen Blick
und ein paar Worte zur Ruhe , das warchlso
kein Traum . Doktor Walter — du weißt
dach, von dem der alte Bernhard sprach."

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei

Unsere Bilder

Der Blindenhund . Ter „Deutsche Verein für
Sanitätshunde ", der sich um die Rettung unserer
Verwundeten die größten Verdienste mvorben hat,
hat es nun auch übemommen , dem erblindeten
Kneger einen treuen Begleiter, Führer, Helfer zu
geben. Wieder ist es vor allem der deutsche Schäfer
Hund und zwar der weibliche, der sich zum Blin-
denfuhrer ausbilden läßt. Die Erfolge sind aus-
gezeichnete; es liegen darüber verschiedene Be¬
richte vor, unter anderem die lebendige Schilde¬
rung eines im Krieg erblindeten jungen Theologen,
der schreibt, nun sei er Herr seiner Bewegungen
nun fühle er sich frei. Durch die belebtesten Straßen
führt der Hund sicher; kommt ein Hindemis, so
setzt er sich nieder, damit sein Herr rechtzeitig an-
halt, dann geleitet er ihn vorbei. Sv geht es vom
Fußsteig zur Fahrstraße und treppauf treppab,
umständliche Wege durch weitläufige Großstädte
uud ivmleüge buckelige Gäßlein legt der « linde mit der Blinden-Relief-
oder Geldstück' V h' h/T Gleiter zurück, « erliert er ein Tascheniuch
oder Geldstuck, so hebt der Hund es auf . Auch zum Schutz des Herrn
K ,et  Er weicht Nicht von ihm, sällt aber auch nicht zur Lust,

durch eigenes aufdringliches Begehren . Immer feiner stellen
her "« » ^ 8U‘« Kamerad sich aufeinander ein, immer freier

fuh.t sich der Bünde , immer muttger wird sein Gang. Wenn es heute
8elmJI " l? nn' dem Bünden ganz anders als früher Arbeit und Anregung
zu enchüeßen st leistet dazu der Führerhuud hervorragende Dienste.
-r. - Wagner m Wamibioim, einer unseier deut chesten Dichter
.st w>Auer von 82 Jahren gestorben. Ter Greis , der bi- zu feinem Tode
o ,Aen' durstigen Stübchen seines Geburtsortes lebte, loo er das
Licht der Welt erblrckte, teilte das « chickjal jener Poeten, die zu Lebzeiten
Übersehen worden vor lauter Gedichtmachern. Christian Wagner ist vor-
erst nur einem kleinen Teile des Deutschen Reiches bekannt, in Würt-
temberg Es wird aber eine Zeit kommen, die sich seiner mehr annimmt.
als es die Gegenwart tut . Hermann Hesse und einige andere brachen
Lanzen für ihn und versuchten, ihn bekannt zu machen. *

Waldesglocken.
p steht ihr da, ihr Glöcklem ohne Klang,

Den Eichenbüschen und dem Weg entlang?
Dem Weg entlang am duft'gen Waldesrand,
Taubstummen Töchtern gleich ini Kirchenstand?

' In läuteten vor Zeiten spät und bald
Ten Abend und den Morgen an im Wald.
Wir hatten einst ein klangvoll seines Ohr,
Ta kam der Mensch mit seiner Sorgen Chor;
Wir läuteten einst über Berg und Tal,
Da brach der Mensch herein mit seiner Qual,
Da flehten wir vor Gottes Heiligtum:
Ach Gott im HimmelI Mach uns taub und stumm!

und Zunge vorher nicht mehr frei,
Bis Friede wieder auf der Erde sei.
So stehen wir und warten immerdar,
So stehen wir und warten Jahr für Jahr;
Auch halten wir die Himnielsfarbe treu,
Und Jahr für Jahr wird unser Glaube neu:
Daß wir zusammenläuten im Verein,
Wann einst der Himmel wird auf Erden sein.
Ein Sonntagskind muß läuten uns und dann
Ist abgewendet wohl von mns der Bann,
Dann läuten wir, wie einst so nah und fern
Den großen Sonntag an, den Tag des Herrn.

Wu« »ob «SrtfHan wa, « r . B,rI „o »ob Stciue 4 « ftiflti t, - - - L -

f {? 1?ieb” ®üb  fertig, mein Fräuleins"
Sre stben . — Aber das geht ja be« Ihnen wie geschmiert." i
:m Nach der siegreichen Schlacht bei
im Jahre 1798 wurde der englische Admiral Nelson durch zahlrei!

schenke geehrt, und unter diesen befand sj
em höchst ungewöhnliches uud seltsames, I
ern Sarg . Ein treuer Freund des Admi'rä
Kapitän Hallowell, hatte den Sarg aus t
retteten Maste des in die Luft geflogene,
zösischen Admiralschiffes „L' Orient" anl
lassen und wollte den Beschenkten mit diese»
artigen Gabe an die Nichtigkeit aller äußel
ren errnnem , ihn vor dem bösen Einfluß q
und Schmeichelei schützen und ihn mahnen,!
allezeit seines Todes gewärtig sein solle,
nahm das seltsame Geschenk mit herzlichen,
an und bewahrte es mit besonderer Lrel
begleitete ihn auf allen Seefahrten , und!
gestorben war, trat er seine letzte Fahrt an!
Sarge aus dem Maste des „L'Orient".

Gemeinnütziges

Ter Dichter Christian Wagner in Warm
bronn (Württemberg) f . (Mit 3**1.)

Ganzer Buchweizen wird von den Kückl
gern genommen, offenbar der eckigen Fvnnl
Als Grütze oder Schrot ist er ein gutes!
und Mastfuttermittel.
^ Geölten Holzfußboden muß man na
scheuern ganz ruhig trocknen lassen. Tai!
er wiederum unter Benutzung eines alten
lappens mit heißem Leinöl, das tüchtig vg
wird, getränkt. 1

Zubereitung von Kartoffelsalat ohne i,
Hausfrau kann sich einen sehr schmackhaft^
tvfselsalat Herstellen, ohne daß sie dazu nuß
Tropfen Ol venvendet. Tie in den Handel (f
ten Satalersatzöle waren wertlos und ungest

„ , . . . . , Will man ohne Ol einen Kartoffelsalat sch

lEkÄ" o*" . so  braucht man als Ersatz nur einl
^ " .^ ' " osfGmehl. Em wenrg Essig kommt hinzu, um das Meylk

Wasser beigegeben, bis das Mß
" 5^ 7 *' $e l au| b' ŝt Weise zubereitete Kartofselsj

halt dre gleiche Bindung und den gleichen Geschmack, als sei er m»
fOoTi^  Aussehen ist das gleiche. Mit Fischktoßen gibt dies!
lofseisalat em sehr schmackhafte» Mitlagsmahl, aber auch ohne jede 1
empfiehlt er sich als Abendbrot, wodurch wieder an Brot gespart wiL

Rätsel.
Herr I  öat einen Onkel,
Der ist vas Rärfelwort,
Ei ist sehr reich. X wird e».
Wenn Fuß und itupf ist fort.

Fretz Guggenderger.

Lilbenrätfel.
». ctl. al, an , ba. bach,
bi, da . di. e. en, en,
fa. fer, fons. ho. i. in,
ja . lai. ley, nam, ni . ni,
no, ra , ra. rand . re, reo,
ri, san . ser, statt , stol,

tal , xe, ze,
Aus vorstehenden 38 Silben

fmb 15 Wörter zu bilden, deren
Anfangs - und (kndduchftaben,
beide von oben nach unten ge¬
lesen. einen berühmten ilalieni-
schen Maler und eines feiner
Werke ergeben . — Die Wörter
bezeichnen: 1) Stad » in Baden.
2) Ilalienifcher AdelSgefchiecht.

Rösselsprung.

0« mißt du den er- !

mehr dem ist Buch Lr- !

nicht län» Freund hast me  I

wa» je nach dein das 1

je nach ge- zu ge- 1

len drin und ge- vtad B

Tag
dacht ^

le- we- ! Nacht 1

Staat . 10) Schlachtort aus der Römerzeit . 11) Französischen Divloi3EFfissäfttässSäSigr '- 15>
Aufibfung folgt ,n nächster Nummer . " ^ "

Nr . 185.
Richtige « chachlösungenr

von Reil . R . Schönfeld  in Moringen (« ollin«.). » t . 187. Bon
t « ' n " uIher  in Forchheim. ^ Rr. Ä, . ' Bon Hin INe Pin * « im.T 'T
® <Dul » e (6. F - '- K , Dresden. Nr . 1WO Bon Lest S . Aue/i ^ Si^

d - Lchulze (5 . F.-G .-K-) in Dresden.

Auflösungen a«S voriger Rümmer:
De» L . gogrtph «: »enf , Senf - De» Rs tfel *: Kamm . - Tr » « i ||

_ ~ kartenrätfel »: Gebeimer Kanrlei -at. "

tüte stecht» vordekatten.

^ « rmurmche Lchn,Ue.n.ng von « rnft «fe,,,er. ,e »ru« nnd. derä
«eoe»' « »»» c»e . i » ,e * #f . iff . ,i,
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